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PARTY 

Welche Party a m  
Samstagabend über  die 
Bühne ging und  wer  
d ie  Gewinner  d e s  
Abends waren. 2 0  

VOLKS 
BLATT NEWS 

Adventskonzert 
des lugendkammerchores 

VADUZ - A m  Sonntag, den 27. November 
findet um 17 Uhr das Adventskonzert des Ju-
gcndkammerchores der Liechtensteinischen 
Musikschule (Bild) in der  Pfarrkirche Vaduz 
statt. Der neunköpfige Kammerchor wird un­
ter der  Leitung von Enikö Nagy ein bunt ge­
mischtes Prögramm variierend zwischen den 
Sti lr ichtungen Gregorianisch, Klassisch,  
Gospel und Christian Popmusic präsentieren. 
Der Chor besteht aus neun geübten Sängerin­
nen und Sängern, die gerne solistisch aber auch 
miteinander singen und am Musikwettbewerb 
«Musizieren in Liechtenstein» mit ersten 
Preisen und zum Teil mit ersten Preisen mit 
Auszeichnung bewertet wurden. A m  An-
schluss des Konzertes wird eine Kollekte ge­
sammelt, die dem Verein «Lichtblick-Hilfe für 
die Schule Maureen County» in Zentralame­
rika zu Gute kommen wird. Diese Schule be­
treut zurzeit über 150 Kinder welche unter­
schiedlich schwer behindert sind, und bereitet 
sie auf  ein eigenständiges Leben vor. (PD) 

Die Kronjuwelen live im Grütli 

R Ü T H I - B Ü C H E L  - Sie nennen sich «Die 
Kronjuwelen», spielen au f  den Partys von 
Johnny Depp und ihre Musik ist in verschie­
denen Spielfilmen zu hören - die musikali­
sche Vita der  Imperial Crowns garantiert 
Qualität! Klangvolle Namen für klangvollen 
Sound: Jimmie Wood, der  virtuose Mundhar­
monika-Spieler und Shouter ersten Ranges, 
hat  schon für Bruce Springsteen, Bruce  
Hornsby, Etta James und Gladys Knight ge­
spielt. Der  grossartige Slide-Gitarrist J.J. Ho-
liday tourte jahrelang mit Bob Dylan und ist 
auf  CDs  von Taj Mahal bis Carole King zu 
hören. Beide sind auch in der  aktuellen Band 
von «James Belushi & The Sacred Hearts» 
aktiv und treten dabei des Öfteren mit Dan 
Aykroyd auf  - die Blues Brothers lassen 
Grüssen. Drummer Billy Sullivan und Chel-
sea Sykes a m  Bass halten das Publikum unter 
Dampf. «Für die einen sind die Imperial 
Crowns schlicht das heisseste, was die Blues-
Szene derzeit zu bieten hat» (Frankfurt-onli-
ne). Live im Grütli The Club a m  Samstag, 26. 
November ab 20 Uhr: The Imperial Crowns 
aus Los Angeles, California - zum ersten Mal 
in der  Schweiz. (PD) 

J A Z Z  
Welche Formation a m  
Frei tagabend in d e r  
Tangente gastieren 
wird  und welche Art 
Jazz sie spielen. £ 0  

KONZERT 
Was die Harmoniemu­
sik Triesen an ihrem 
Konzert gestern Abend 
musikalisch zu bieten 
hatte. £ 1 

AUSSTELLUNG 
Was e s  in de r  Galerie 
Altesse in Nendeln an  
A n t i k e m  u n d  Ed l em 
z u  sehen geben wird 
und  wann. 21 

Hollywood in Schaan 
Uraufführung des  Films «Der Ausflug», Kinderfilmprojekt 2 0 0 5  imTaK 

SCHAAN - Als Koproduktion von 
TaK und Abenteuerspielplatz 
Dräggspatz ist ein aufregender 
Hlm von Kindern für Kinder ent­
standen. Die 24 Darsteller im 
Alter von sieben bis zwölf Jah­
ren entwickelten die Geschichte 
selber. Am Samstag wurde «Der 
Ausflug» im Rahmen einer klei­
nen Gala, moderiert von Jutta 
Hoop, der Öffentlichkeit vorge­
stellt. 

• Arno töfflir 

Schwer aufgedonnert und flankiert 
von zwei sonnenbebrillten Leib­
wächtern mit Knopf im Ohr, wie an  
einer Oscar-Verleihung, begrüsste 
Jutta Hoop die grossen und kleinen 
Gäste. Ein bisschen Glamour sollte 
schon sein zur Premiere von «Der 
Ausflug». Nacheinander holte s ie  
die involvierten Erwachsenen auf 
die Bühne: Katja ; Langenhahn- "  
Schremser, die mit den Kindern das 
Drehbuch erarbeitet und Regie ge­
führt hatte, Manuela Bazzana vom 
Abenteuerspielplatz Dräggspatz, zu­
ständig für Bauten und Requisiten, 
und Isolde Marxer, verantwortlich 
für Kamera und Schnitt. 

Dnzählige Einzelideen 
Dann endlich hiess es: «Film 

ab!» Aus unzähligen Einzelideen 
war eine komplexe Geschichte ent­
standen, von einer Schülergruppe, 
die 1910 in ein Zeitloch fällt, sich 
mit den früher dort gestrandeten 
«Waldkindern» fraternisiert, u m  
gemeinsam die in einen Drachen 
verwandelte «Herrscherin der  Zeit» 
mithilfe einer von der  fiesen «Herr-

/4^>> 

\ 

s» v 

Moderatorin Jutta Hoop zu Schauspieler Pascaie Fuchs: «So, und dank dran: nicht das gMcho sagen wie dein 
Bruder Joel!» 

scherin des Sees» für sich bean­
spruchten Rose zurückzuverwan-
deln und schliesslich glücklich 
heimzukehren. Dazu gibt es eine 
die Geschichte  strukturierende 
Rahmenhandlung in der  Gegen­
wart, alles von den Kindern selbst 
ausgedacht. Der  Film ist tempo­
reich, spannend und lebendig ge­
spielt. Einige Details sind wirklich 
komisch, etwa Julia Frommelt als 
gestrenger Oberstudienrat oder ein 
Dialog über  sanitäre Bequemlich­
keiten i m  Wald. Würden die Kinder 

des Jahres I910 nicht so oft «cool» 
sagen, und wäre der  VW-Transpor-
ter nicht im Bild, wäre das Ganze 
noch stimmiger. 

Optisch und 
akustisch überzeugend 

Die Gegenwart ist farbig, das 
Jahr  1910 schwarz-weiss darge­
stellt, und die «Märchenzeitebene» 
wartet mit psychedelischen Farbef­
fekten und  phantasievoll kostü­
mierten Figuren auf. Marxer hat 
den Film professionell und optisch 

überzeugend au f  die Leinwand ge­
bracht; schade nur, dass die Projek­
tion ab DVD immer wieder ein 
bisschen klemmte. Sehr gut gelungen 
ist die von  den Kindern mit  den 
verschiedensten Instrumenten ein­
gespielte, atmosphärische Fi lmmu­
sik. Anschliessend verlieh H o o p  
den  kleinen und grossen Stars ihre 
«Oscars», j e  eine DVD von «Der 
Ausflug», und «der beste Produ­
zent» Georg Biedermann, bedankte 
sich bei den  Erwachsenen mit roten 
Rosen. 

Musikalisches Märchenbuch 
Märchenstunde mit Jürg Hanselmann und Dorothea Hartmann in der Kantonsschule 

SARGANS - Weniger bekannt a b  
der Märchenerfinder Hans Chris­
tian Andersen (1805-1875) ist 
der Komponist Sergej E. Bortkie-
wlcz, der zum 50. Todestag des 
Enteren zwölf seiner Märchen 
vertont haL Oer Balzner Pianist 
Jürg Hanselmann und die Sar-
ganser Schauspielerin Dorothea 
Hartmann setzten gestern in der 
Aula der Kantonsschule Text und 
Musik in Relation. 

• Amo ürtfltr 

Andersens Märchen lassen unwei­
gerlich Bilder im Kopf des Lesers 
bzw. Hörers entstehen. Im Kopf des  
ukrainischen Tonsetzers Sergej E .  
Bortkiewicz (1877-1952) entstand 
nach der  Märchenlektüre Musik, 
zwölf kleine Klavierstücke, «Aus 
Andersens Märchen, ein musikali­
sches Märchenbuch, op. 30». Jürg 
Hanselmann und Dorothea Hart­
mann machten in ihrer Märchen­
stunde die Verbindung von Text zu 

Dorothea Hartmann und Jürg Hansalmann gestalteten einen leisen, Mei­
nen, musikalischen Andersen-Abend. 

Musik, wie sie Bortkiewicz erlebt 
haben muss, nachvollziehbar. Die 
Veranstaltung richtete sich gerade 
auch an Kinder, die aber leider we­
niger als ein Viertel des Publikums 
ausmachten. Wohl den Kindern zu­
liebe hatten sich Hanselmann und 
Hartmann auf  sechs Vertonungen 
beschränkt. Hanselmann sagte den 
jeweiligen Titel an und spielte das 
Stück. Danach erzählte Hartmann 
die Geschichte dazu, im Dialekt, 
aber  ziemlich wortgenau, betont 

langsam und mit beschreibenden 
Gesten. Anschliessend spielte Han­
selmann das Stück ein zweites Mal. 
Durch diese Darbietungsweise 
konnten die Zuhörer zuerst die Mu­
sik in sich aufnehmen und, ausge­
hend von d e m  der  jeweiligen 
Hauptperson entsprechenden Titel 
ein erstes Bild entwerfen, u m  an­
schliessend das Stück unter dem 
Eindruck der Geschichte nochmals 
au f  sich wirken zu lassen.Die kom­
plexen Handlungsabläufe der  Mär­

chen voller Seitenhiebe auf  die Ge­
sellschaft des  19. Jh., in denen der 
Autor seine Figuren die irrwitzigs­
ten Abenteuer  durchleben und  
durchleiden lässt, interessierten 
Bortkiewicz bei seinen Kompositio­
nen wenig. Ihm ging es u m  ein Ab­
bild des Wesens der Titelfiguren, 
des standhaften Zinnsoldaten, der 
Nachtigall, des Schmetterlings, des  
Engels, des  Metallschweins oder 
der  Prinzessin au f  der Erbse. Das 
Publikum Hess sich überzeugen, 
wie gut ihm dies mit seiner spätro­
mantischen Tonsprache gelungen 
ist. Hartmann erzählte nur die bei­
den erstgenannten und das letztge­
nannte Märchen vollständig, die 
übrigen liess sie, ganz im Sinne des 
Komponisten, nu r  anklingen. Han­
selmanns leicht über die Tasten hin­
weggleitendes Spiel unterstrich 
kongenial den zart-aquarellhaften 
Charakter de r  musikalischen Bilder. 
Ein sehr schöner, leiser, kleiner An­
dersen-Abend, der  mehr Zulauf ver­
dient hätte. 


